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Dies entspricht der Gesamthaltung des bisher schon recht umfangreichen Werkes von
Marini an Bildnisbüsten und Figuren, in denen allen bei großer Kühnheit und Sicherheit
der plastischen Anlage der unmittelbar packende Ausdruck von formaler und seelischer
Lebendigkeit gewissermaßen obenauf sitzt.

So rasch und mühelos in diesen Arbeiten das Entscheidende der Konzeption gefunden
und geformt scheint, so eindrücklich zeigt sich gerade am «Bacchus», wie sonst bisher an
keinem Werk der Zürcher Sammlung, die Mitarbeit der Hand bei der Lösung der Form
aus dem hier überaus harten Stein. Die Meißelschläge liegen in geradlinig parallelen
Schraffen nebeneinander, um oft in ganzen Nestern gemeinsam die Richtung zu ändern;
wo die Haut sich über festem Muskelfleisch spannt, ist der Stein geglättet; kleinmaschige,
dichte Netze legen sich über die obere Hälfte der Drapierung; die linke Körperseite wird
durch Reihen von runden Punzenschlägen gegen den Grund abgesetzt; ein schlängelndes
Gewimmel von kurzen Strichen und Kurven überzieht die Fläche, wo nachträglich Teile
der. Drapierung weggeschlagen worden sind.

Eigenartig-eigensinnig ist die vom Künstler für das Relief vorgesehene Art der Präsen-
tierung, nicht flach, nicht senkrecht, sondern in einem Winkel von etwa 50 Grad zur Ebene.
Daraufhin ist die ganze Form- und Lichtführung angelegt. Das Relief ist weder Grab-
platte noch Wandschmuck.
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